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Der Vorstoß am La Baffee Kanal.
6000 Gefangene , 100 Geschütze.

Charkow in der Ukraine genommen.
’ Großes Hauptquartier,  10 . April . (W .T .B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Armentieres und dem LaBassee-

Kanal  griffen wir nach starker Feuervorbereitung durch
Artillerie und Minenwerfer englische und portugiesische Stel¬
lungen an und nach men die ersten feindlichen
Linien . Wir machten etwa  6000 Mann zu Ge¬
fangenen und erbeuteten etwa 100 Geschütze.

An der Schlachtfront entwickelten sich zu beiden Seiten der
Somme heftige Artilleriekämpfe und erfolgreiche Jnfanterie-
gefechte.

Auf dem Süoufer der Oise warfen wir den Feind auch
zwischen Folembray und Brancourt über den Oise— Aisne—
Kanal zurück.

,ü st e tt.
Finnland.

Unsere in Hangoe gelandeten Truppen haben nach kurzen,
Kamps mit bewaffneten Banden den Bahnhof Karis beseht.

Ukraine.
Charckow  wurde nach Kampf am 8. April ge¬

il o m m x n.
D«r erste Generalquartiermeister: Ludendorsf.

Der Abendbericht.
Neuer Erfolg nördlich Armentieres.

Die Lys überschritten.
Berlin,  10 . April , abends . (W .T .B . Amtlich.)
Nördlich von Armentieres sind wir in die

englischen Linien beiderseits von Waasten
(Warneton ) eingedrungen . Zwischen Armen¬
tieres und Gstaires haben wir an mehreren
Stellen die Lys überschritten.

Der « ene Schlag.
Eine neue st rategische Ueberraschung:  nachdem

!der Angriff auf die vor Amiens aufmarschierten Reservearmeen
der Engländer und Franzosen bereits begonnen zu haben schien,
w« rde es auch dort bei Moreuil plötzlich wieder verhältnis¬
mäßig ruhig — die Armee von Boehn aber stieß zwischen Oise
und Aisne vor und warf die Franzosen aus vottrefflichen
Wald - und Höhenstellungen über den Mlette -Kanal zurück^
Und während dies geschah, kündigte erhöhtes Artillerie¬
feuer bereits neue Pläne an : ein wiederum an her st geschickt
angelegter Angriff traf die Snglisch-portugiesische Front in
jenem zerrissenen, von zahlreichen Wasserläufen durchfurchten
Kampfraum westlich von Lille, zwischen dem La Bassee-
Kanal und dem englischen Eckpfeiler Armentieres . Die Uebsr-
raschung scheint oolltommen gelungen zu sein. Der deutsche
Bericht ist sehr zurückhaltend ; aus dem englischen dagegen
wissen wir , daß die deutschen Stoßtruppen den Feind bereits
zwischen Estaires und der Fähre von St . Maur bis zur
Lys zurückgeworfen haben . Das bedeutet einen Einbruch
von reichlich T Kilometern Tiefe . Was bedeutet der neue
'Vorstoß ? Er ist ein Teilstück in dem grasten Angrffssplan
der deutschen Obersten ' Heeresleitung : Wiederum Ist ein wich¬
tiger und starker Abschnitt der Frontlinie der Alliierten aus
den Angeln gehoben worden , wiederum zwingt der deutsche
Einbruch den Feind zu eiligen und verlustreichen Notstands-
arbeiten . Wiederum werden starke Reserven der Westmächte
an denjenigen Punkt gezogen, der unserer Heeresleitung er-
erwunscht ist. und werden dort kehlen, wo sie uns unerwünscht
sind. Die Notwendigkeit , in höchster Ejle immer neue ^ 5-
positionen und Truppenverschiebungen vornehmen zu müssen,
die grasten technischen Ausgaben , die dadurch gestellt werden,

und die wachsende, Möglichkeit, dabei durch ein Versäumnis
oder durch ein Zuviel einen verhängnisvollen strategischen
Fehler zu machen, - stellen notwendigerweise die gröstten An¬
forderungen an die Nervenkraft unserer Feinde . Die Ee-
samtfront der Alliierten aber lockert sich immer mehr , Sie
Spannung steigt dem höchsten Punkt entgegen . (Frkf . Ztg .)

Ein britischer Zerstörer gesunken.
"Amsterdam,  10 . April . (W .T .B .) Reuter meldet

amtlich : Bei einem Zusammenstoß am 4. April ist ein bri¬
tischer Zerstörer gesunken. Alle Mann sind mutmaßlich er¬
trunken.

20000 Tonnen.
Berlin,  9 . April . (W .T .B . Amtlich .) Eines unserer

Il -Boote , Kommandant Kapitänleutnant Je st, hat in der
irischen See 20 000 Bruttoregistertonnen feindlichen Handels-
schiffsraumes vernichtet . Unter den versenkten .Schiffen waren
zwei besonders wertvolle Dampfer von 9000 und 6000 To.
Ter 9000 Tonnen graste Dampfer , ein tief beladener , be¬
waffneter Engländer , wurde aus einem umlaufenden großen,
stark gesicherten Geleitzug , vermutlich mit Transport aus
Amerika kommend, herausgeschossen. Namentlich sestgestellt
wurden der bewaffnete englische Dampfer „ Dettro " (852
Bruttoregistertonnen ) mit Holzladung für England und der
tiefbeladene englische bewaffnete Dampfer „Jnkoti (3358
Bruttoregistertonnen ). Außerdem hat das Boot zwei eng¬
lische Fischkutter versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Seit Monaten erschallt der Hilferuf der Engländer in
der Industrie über den Mangel an Erzen und über die
Abnahme ihrer Leistungsfähigkeit . Diese auf Frachtraum¬
mangel zurückgeführten Schwierigkeiten hinderten Herrn
Eeddes nicht, in seiner letzten Rede am 5. März zu be¬
haupten , daß für den Schiffsneubau genug Material vor¬
handen sei. Noch u.n'ier dem 15 . März führte TreemanÄ
Journal sogar Churchill als Zeugen gegen Eeddes an . Chur¬
chill hat nämlich erklärt , daß die Entlassung von 40 000
Munitionsarbeiterinnen unvermeidlich geworden wäre , weil
sich wegen der dringenden Lebensmitteleinfuhr die Einfuhr
der für die Munitionsherstellung notwendigen Erze ver¬
ringert hätte . Daß in England ein Erzmangel  herrscht,
geht aus vielen anderen zuverlässigen Nachrichten hervor.
Eines der ersten Fachblätter schreibt am 4. Januar : Die
Erztalamität hätte bereits zu Beunruhigungen Anlast gegeben,
aber dank der sorgfältigen Verteilung fremder Erzmengen
hätten die Hochöfen wenigstens in Betrieb bleiben können.
Die geplante Steigerung der Förderung im Bergbau um
3—4 Millionen Tonnen , die im vorigen Frühjahre Lloyd
George und Dr . Addison in Aussicht stellten, hat sich völlig
als Fehlschlag erwiesen. 'Die britische Regierung scheut sich
sogar , Zahlen über das Ergebnis von 1917 zu veröffent¬
lichen, die offenbar geringer ist, als 1916 .^ Daß unter
diesen Umständen 'Geddes feine Behauptungen rm Parlament
wagen durfte , deutet auf Schwierigkeiten und Verlegenheiten
im Kabinett St . James.

Nach der Stnrmwagenschlacht.
Britische Grab - und Leichenschänder.

Berlin,  10 . April . (W .TT .B .) Nach den ersten
Tagen des großen Westangriffs findet die englische Regierung
keine Freiwilligen mehr für die Bedienung ihrer Sturmwagen.
Die großen Verluste der Kraftwagenbesatzungen sind daran
schuld. Gefangene englische Bedienungen sagen aus , ihre
Wagen feien reine Todesfällen , fie würden falsch eingesetzt,
seien zu unbeweglich und "mit den neuen deutschen Panzer¬
wagen nicht vergleichbar. Leute melden sich nur noch unter
der Bedingung , daß ihnen nach einer einzigen "Fahrt ein
vierwöchiger Urlaub gewährt wird . Die Weigerung der eng¬
lischen Fahrer zu weiteren Sturmwagenfahrten ist verständ¬
lich, wenn man bedenkt, "daß allein in den ersten Tagen
über hundert Sturmwagen von den Deutschen erbeutet , .daß
im Verlauf der weiteren Kämpfe unge,zählte  weitere

feindliche Sturmwagen zusammengeschossen oder zur schleu-
nischen Umkehr gezwungen wurden.

Die Nachrichten über Schandtaten , die das englische
Heer vor unserem Angriff in dem vor Jahresfrist von
uns geräumten Gebiet an gefallenen deutschen Kriegern und
ihren Gräbern begangen hat , häufen sich. Der Kirchhof von
Bapaume , der einen deutschen Soldatenfriedhof enthält , ist
nicht etwa durch die Beschießung, sondern durch willkürliche
Akte der Roheit und Frivolität entsetzlich zugerichtet worden.
Die Soldatengräber sind aufgerissen, die Kreuze gestürzt,
das Kriegerdenkmal durch schwere Arthiebe beschädigt, die
Inschrift mit dem Eisernen Kreuz und den Namen der Toten
vernichtet worden . Doch damit nicht genüg : Don den ver¬
schiedensten Teilen des weiten Schlachtfeldes an der Somme
von 1916 und 1918 laufen Meldungen von den Aufräu-
mungstommandos ein, daß vielfach noch Leichen deutscher
Soldaten , die seit ein bis zwei Jahren ün 'beerdiat unter
freiem Himme , gelegen haben , gestünden werden . Bei Va-
paume wurden an einer leicht zugänglichen Stelle mehrere
unbeeidigte verweste Leichen in Resten deutscher Uniformen
festgestellt, die von Vögeln und Ratten schon vor Jahresfrist
bis auf das Skelett abgefressen waren . Die unbestreitbaren
Schandtaten der Engländer wurden wie der Kirchhofsfreoel
möglichst im Lichtbild festgehalten.

Eloyd George über die Kriegslage
im Kiesten.

Der englische Premier wird kleinlaut.
Lloyd George hat vorgestern im Unterhause die ange¬

kündigte Rede über die Lage an .her Westfront und den
Gesetzentwurf wegen Neuaushebung von Mann¬
schaften  gehalten . Das vollbesetzte Haus verhielt sich
bei seinem Eintritt auffallend still. Der Ministerpräsident
sagte u. a. : Wir sind in der kritischen Stunde dieses großen
Krieges . Das Los des Reiches, Europas und der Freiheit
der ganzen Welt hängt von dem Erfolg des Krieges ab.
Die Regierung wird vor den äußersten Opfern nicht zurück-
schrecken und sie auch den breitesten Kreisen der Bevölkerung
auffaden . >

Der Feind hat bisher fein Hauptziel nicht erreichen
können, nämlich die Scheidung der britischen Armee von der
französischen, aber wir würden uns doch einer schicksalsschweren
Täuschung hingeben , wenn wir uns dessen nicht bewußt wären,
daß der Zustand sehr ernst  ist . Der Feind hat
wertvolle Gebiete etobert,  ist in der Nähe von
Amiens , was die Sicherheit dieser Stadt bedroht , und es
ist ihm gelungen , den Rückzug einer unserer
größten Armeen zu erzwingen.  Das Kabinett hat
alle Maßregeln getroffen zur Heranführung von Reserven.
In so kurzer Zeit ist noch niemals eine fo große Anzahl
von Mannschaften über den Kanal transportiert worden.
Das Minitionsministerium war in der Lage , nicht nur dje
Kanonen und Maschinengewehre, die verloren gegangen waren,
zu ersetzen, sondern hat noch eine bedeutende Reserve an Mu¬
nition.

Was unsere Verluste anbelangt , so ist es zu früh , schon
jetzt mit genauen Ziffern zu kommen. General Haig hat aber
gemeldet , daß die Angaben der Deutschen unmöglich richtig
sein können. Der Feind scheint beschlossen zu haben , in
diesem Jahre eine militärische Entscheidung herbeizuführen,
'was mit unausgesetzten Känrpfen von der Nordsee bis zum
Adriatischen Meer gleichbedeutend ist.

Alles hängt nun "davon ab , ob wir bis züm 'Ende,
kräftig genug bleiben und ich glaube sicher, daß wir mit der

. amerikanischen Hilfe dazu in der Lage sein werden . ' EsI ist deutlich,daß die Deutschen einen zweiten, vielleicht noch
größeren Angriff aus die alliierten Armeen vorbereiten.

Hring' Dein
Geld in dir 8 <Hmieäe äer Zukunft ! P



Wir messen zugeben, daß der Feind Linen großen
Anfangserfolg erreicht hat.  Im Anschluß an seine
Ausführungen gab Lloyd George die Vorschläge des Mann¬
schaf  t s e r sa tzg e f e h e s bekannt . Er sagte , der erste Vor¬
schlag wäre , das militärische Alter auf 50 Jahre
zu erhöhen  und in einigen besonderen Fällen bei den
Männern mit besonderen Eigenschaften , besonderer Schulung
unv Erfahrung auf 55 Jahre.  Es wäre nicht möglich,
länger den Ausschluß Irlands zu rechtfertigen ünb cs werde
daher oorgeschlagen , die Dienstpflicht auf Irland
auszudehnen , unter denselben Bedingungen wie in Groß¬
britannien . Die Regierung beabsichtige ohne .Zögern vom
Parlament die Annahme der Selbstregierung für Ir¬
land  zu verlangen . Der Bericht der irischen Konvention
biete eine Gelegenheit , der Frage mit einiger Hoffnung auf
Erfolg näher zu treten . Lloyd George gab dann seiner
Hoffnung Ausdruck , daß es möglich sein werde , die Mann-
schaftsersabgesetze in dieser Woche zu erledigen . Die Regierung
bedauere , daß sie so einschneidende Maßnahmen habe Vor¬
schlägen müssen, aber keine Regierung würde die Verant¬
wortlichkeit übernehmen , weniger vorzuschlagen. Der Feind
hat auf der Höhe seiner Macht angegriffen.
Wenn diese Schlacht zum Nachteil der Alliierten abläuft,
so ist der Krieg hiermit noch nicht zu Ende , denn England
wird, solange es noch ein Schiff auf dem Meer« hat,
leinen deutschen Frieden annehmen. Wenn aber, wie ich
glaube, die Schlacht gewonnen wird, dann ist das Todes¬
urteil für das Preußentum geschrieben.
' Asquith,  der nach Lloyd George sprach, behielt sick,
vor . auf den Gesetzentwurf im einzelnen einzugehen. Die
Sache der Verbündeten sei niemals so ernstlich gefährdet
gewesen und nur durch die höchste anhaltende Spannung sei
sie zu retten.

Der Kampf um die Dienstpflicht in Irland.
London,  9 April lWTB .) Unterhaus . Das Mann-

schaitsergänzungsgesetz wurde in erster Lesung mit 299 gegen'
80 Stimmen angenommen.  Es wird allgemein erwaitct-
daß das Gesetz mit gewissen Abänderungen durchgehen wird

Rotterdam.  lO . April - (WTBO Wie der „Nieuwe
Rotterd Courant " aus London meldet, derichiet. der Vertreter
der .Dailly News " in Dublin vom 8 April , daß alle öffent¬
lichen Körperschaften Jrlanss der Dienstpfl 'cht widersprächen.
Der Bürgermeister Wutersords erklärte, daß die Drenpfl cht
in Irland dasselbe bedeuten würüe . wie wenn Deut ' chland
Belgier in sein Heer einreihle.

Getreideabkommcn mit fc<t Ukraine.
Kiew,  9 . April . (W .T .B .) Rach langen schwierigen

Verhandlungen ist heute . Dienstag , mittag em Abkommen
über die Beschaffung von etwa 60 Millionen Pud Brotge¬
treide , Futtergetreide , Hülsenfrüchte, Oelsaaten ° °n den ukral-
niscken, deutschen und österreichlsch-ungarychen Delegierten
unterzeichnet  worden . Zur geschäftlichen Durchstrhrung
der aroken Aufgabe haben die Deutschen und Oesterrercher-
in Kiew eine kaufmännische Wirtschaftsstelle ernchitet. Sw
nimmt mit ihren Kommissionen das Getreide von der ukrai¬
nische,. Handelsorganisation öder durch eigeneukraim >che Unter-
kommiisionäre ab . Im April smd 9, im Mm 15, tm Juni
20 und im Juli 19 Millionen Pud zu liefern . Die be¬
stehenden Höchstpreise für die ukrainischen Erzeugnyse , 5 Rubel
für Roggen und 6 Rubel für Weizen , dürfen nicht erhöht
werden Die Zuschläge für Unkosten aller Art Kommis,wnen
und Frachtraten sind entsprechend dem hohen ukramychen
Preisniveau festgelegt . Die Getrerdelieferungen
haben bereits begonnen.

Der Lanvesrat von Beflarabien für Rumänien.
Bukarest.  10 . April . (W .T .B .) Der Minister des

Aeußern Arion . der sich in Bukarest befindet , hat von dem
zurzeit in Kischinew weilenden Ministerpräsidenten Mar-
qhiloman folgendes Telegramm empfangen : „Rach zwei¬
tägiger Beratung hat der Landesrat von Befsarabien am

9. April , 7 Uhr abends , die Vereinigung Bessara-
biens m' t Rumänien mit 86 gegen 3 Stimmen
feierlich angenommen.  Im Namen des rumänischen
Volkes und Königs habe ich von "dieser Abstimmung Kenntnis
genommen und unter einmütiger , unbeschreiblicher Begeisterung
die Vereinigung proklamiert . Um 8! Uhr abends wurde
ein Gottesdienst in der Kathedrale abgehalten . Ungeheure
Menge , endloser Jubel . Ich bin sehr glücklich. Alerander
Marghiloman ." — Minister des Auswärtigen , Arion , hat dem
Ministerpräsidenten geantwortet : „ Das Recht hat gesiegt.
Freudvollen Herzens beglückwünsche ich dich zu diesem glän¬
zenden Erfolge . Die Wunden des Landes erfahren dadurch
eine Linderung , und der vollzogene bedeutsame Akt verleiht
dem größer gewordenen Rumänien neue Kräfte . Es lebe
Befsarabien . Es lebe Rumänien ! C. C. Arion ."

Die Zeitung „ Eaceta Bucarestiler " , die den Telegramm¬
wechsel veröffentlicht , schreibt dazu : „ Das unoerjährbarc Recht
Rumäniens hat gesiegt. Die alte moldauische Provinz kehrt
nach mehr als hundert Jahren zum Mutterland zurück und die
von Rußland begangene Ungerechtigkeit nimmt nun ein Ende.
Die rumänischen Patrioten feiern heute einen großen Freu
dentaa . Sie können die Stirn erheben und vertrauensvoll
in die Zukunft blicken." i

Neubau deulfthcr Schlachtschiffe.
Die deutschen Werften haben auch während der Kriegs¬

jahre die Neubautätigkeit für die Flotte fortgesetzt . Von
dieser emsigen Tätigkeit der Werften haben Halbamtliche
Nachrichten aus den Kriegsjahren 1915 bis 1917 bereits
verbindet , daß in dieser Zeitspanne allein drei Panzerkreuzer
(„ Hindenburg " „ Mackensen" „ Graf Spee " ) zu Wasser ge¬
bracht werden konnten , daß der weitere Ausbau der Panzer¬
kreuzer in nichts hinter den Friedensjahren zurückgeblieben ist.
Und jetzt können wir melden , daß auch zwei neue Groß --»
kampfschiffe berejt 's seit Jahr und .Tag der Flottenfront
zugesührt werden tonnten , deren Stapellauf bereits in das
Kriegsjahr 1915 zurückfällt. Es find dies die beiden Groß¬
kampfschiffe „Bayern " und „Baden " , die von der
Schichauwerft in Danzig und der Howaldswerft bei Kiel
gebaut worden find, trotz der angeblichen Seesperre der Eng¬
länder planmäßig ihre Probefahrten abhielten , in die Flotten¬
front zur Einstellung gelangten und — was unseren Gegnern
zur See nicht unbekannt geblieben sein wird — hch bei ver¬
schiedenen Unternehmungen zur See die ersten ''Lorbeeren gc-
yvlt haben . Denn ausdrücklich bemerkten die feindlichen
Kriegsberichte z. B . von der Beschießung der Befestigungen
auf Oesei und Dagö im vergangenen Winterhalbjahr , d̂aß
von den an diesem Unternehmen beteiligten deutschen See-
streitlräften 33-Zentimeter -Eranaten verfeuert worden sind.
Und mit diesen haben denn auch tatsächlich „Baden " und
„Bayern " ihre Grüße an Land gesandt . Die neuen Groß-
kampfschiffe „ Baden " und „Bayern " sind seinerzeit als „Ersatz
Wörth " und als der Flottenvermehrungsbau „ T ." in Auf¬
trag gegeben worden . Es darf angenommen werden , daß den
neuen Großkampfschiffen „Baden " und „ Bayern " bald die
neuen Schiffe - „ Sachsen " und „ Württemberg"  folgen
werden . Dann steht wieder , wje einst eine einheitliche „Bun-
desstaaten -Division " in der Flottenfront , die allerdings die
frühere in ihrem Eefechtswert um ein vielfaches übertrifft.

** Theater in der „Alten  Post " . Endlich mal
wieder ein Gastspiel unserer beliebten „ Freien Vereinigung " !
Und noch dazu mit dem kostbaren Blumenthal -Kadelburgschen
Schwank „Hans Huckebein " . So wie „Hans Huckebein"
bei seinem Neuerscheinen stets das Entzücken aller Humor¬
freudigen war , so bringt er schon seit Bestehen unserer
„Fronttheater " unseren Feldgrauen Stunden der Zerstreuung
und Erbeiterung . Denn der urkomische Schwank steht draußen
auf dem Spielplan . JZßir freuen uns , daß uns Frau Direktor
Slein dies lustige Stücklein auch einmal bringt.

Zum Samstagskonzert in der Aula.  Am
kommenden Samstag werden die hier bereits vorteilhaft be¬
kannten Künstler Frau Paula 'Schick-Rauth , Frau Karoline
Meyerfeld -Schiele , Fräulein Helene Schultze und die Herren
Dr . I . Meyerfeld und R . Knoblauch das Klavier -Quartett
von >ü>u»kiilr-::n kn Es -dur und das Klavier -Quartett von
Brabms in G-moll zum Vortrag bringen . In der Mitte
des Programms wird Frau Paula Schick-Rauth den Lieder - :
zyktus „ Frauenliebe und Leben " zum Vortrag bringen und
Frau Mcyerfeld Kompositionen von Bruch für Violine vor-
traaen . Die Veranstaltung beginnt punkt 8 Uhr in der
Aula des Gymnasiums . Die Besucher werden höflichst ge¬
beten , ihre Plätze rechtzeitig einpmehmen.

** Konzert ukrainischer Kriegsgefangener^
in Limburg.  Einen .ganz eigenartigen Genuß wird uns
die nächste Woche bringen . Es ist gelungen , den ukrainischen
'Musikverein „ Lyssento" des Gefangenenlagers m Wetzlar
zu einem Konzert zu gewinnen , das am Dien 'stag,  den
16. April , in oer „Alten Post " stattfindet , und am Mitt¬
woch wiederholt werden wird . Der Verein besteht aus einem
ausschließlich aus Gefangenen aus der Ukraine zusammenge¬
setzten Männerchor mit kleinem Orchester, dem sich Äs So¬
listen ein Sologeiger und ein Sänger (Tenor ), ebenfalls
triegsgesangene Uirainer , angeschlossen hasten. Zwei Wetz-
larer Künstlerinnen (Sopran und Klavier ) sorgen für Mannig¬
faltigkeit des Programms . Leiter des Vereins und des Kon¬
zerts ist ebenfalls ein Nationalukrainer , Professor Turula
aus Tarnopot . Der Verein besteht schon längere Zeit und
hat mit außerordentlichem Beifall in Wetzlar , Gießen , Weil-
burg und andern Städten konzertiert . Seine ^Darbietungen
stehen durchaus auf künstlerischer Höhe . Den Schluß machen
ukrainische Tänze in Nationaltracht.

Hanau , 10. April . (Bahnunglück bei Hünseld .) ,
Auf der Kleinbahnstrecke Hünseld —Vacha entgleiste  m
der Nähe der Station Eigenfeld von einem gemischten >Cyen-
bahnzug die Maschine und vier Wagen , "die den ganzen
Eisenbahndamm hinunterstürzten . Vier Personen ;rnd tot.
acht sind verletzt, darunter zwei schwer.

Eingesandt.
Anfrage:  Wo befinden sich in Limburg die Feld¬

hüter da in letzter Zeit wieder so viele Garte nd leb stähle
vorkonrmen ? Ein G art en b esitz er.

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 11 . April 1918.

Mahnwort zur i! Kriegsanleihe.
Ueber Frankreichs Fluren
wogt die große Schlacht —
Heimat , Hab acht!

Wie deine Söhne draußen es zwingen,
sollst auch du deinen Sieg erringen

in letzter Schlacht!

Aus Kästen und Truhen breche hervor
der Sturmlauf des Geldes

und stürme das Sieges - und Friedenstor!

Heimat , Hab acht!
Der Beweis deiner Macht
liegt in der „ Acht" !

verschollen.
Original -Roman von H. Courths - Mahier.

21j (Nachdruck verboten.)
Inzwischen schoben die Kellner , die man hereingerufen

hatte , aus einem Nebensaal gedeckte Tafeln herein. ^ Das
Sollte beginnen In dem entstandenen Trubel fiel

Eniemand ^ auf,^ daß "da oben auf der Empore zwei Menschen
sich leise erhoben und durch den Türvorhang in das kleine
Iiminer schlüpften. Niemand hatte etwas von .ihrer An¬
wesenheit gemerkt.

John Croßhall hatte seine Tochter durch ein Zeichen zum
Aufbruch aufgefordert . Lilian merkte ehr wohl , daß der
Water erregter war , als er zugeben wollte.

Leye traten sie auf den Korridor hinaus . '$& W
draußen ganz tili , niemand bemerkte sie. .

Wir haben genug gesehen und gehört , Lilian , bei der
Tafel w' id es kaum noch etwas v.on Interesse für uns
geben, " sagte John Croßhall , als die Tür hinter ihnen ge¬
schlossen war . £ A . ,

Er holte mühsam Atem und sein Gesicht rötete >ch,ehr.
Lilian faßte schnell und besorgt nach seinem Arm.
„Papa — lieber Papa — es war doch zu viel für dich,

sagte sie angstvoll . .. . .
Er versuchte, beruhigend zu lächeln, mußte jich aber schwer

auf ihren Arm stützen. '
Es wird gleich vorüber sein, Lilian, " stieß er hervor.

\ 'An demselben Augenblick tauchte von der Treppe her
M , * " A ieinen Km », ml *ft - >>» » 9<-
St St trab «4 « I™ Schml , war - »»Mtzl , peyen u i »«leitete er rhn, von Lilian
Lw »! Ä i-SKm -7 st « V

r>eifen Man ließ John Croßhall in einen « *>̂ 1 gleiten,
An Cbailes öffnete ihm über der Brust die Kleider , gab. chm
tcknel? eine Medizin und schaffte ihm behend und umsichtig
cdl die kleinen Erleichterungen , die bei den Anfallen seines
Krüdens  nötig waren . Lilian unterstützt«- ihn dabei nach
Kräften . Diese Anfälle stellten sich so hmffig em, daß

■ man ihnen nicht unvorbereitet gegenüber stand.

Schon nach wenigen Minuten war der Anfall vorbei,
und John Croßhall atmete wieder ruhig und lächelte seiner
Tochter zu. '

„Es war nicht schlimm, Lilian , mir ist schon wieder
ganz wohl . Noch An Viertelstündchen , dann nehme ich
in deine: Gesellschaft ein leichtes Essen," sagte er.

Lilian streichelte zärtlich sein Haar . . .Armer Papp,
hat es dich wieder gequält ? Run ruhe dich aus . In den
Speisesaal wollen wir heute abend nicht mehr gehen. Ich
lasse uns die Speisen drüben in meinen Salon bringen,
da kannst du es dir behaglich, machen."

Sie nickte lächelnd.
„Einverstanden ! Aber Mr . White soll mit uns essen.

Ich möchte mit ihm noch etwas besprechen."
„Wird dich das nicht zu sehr anstrengen , Papa ? Das

hat doch bis morgen Zeit, " sagte Lilian besorgt.
„Rein , nein — ich fühle mich schon wieder ganz wachst

Also in einer Viertelstunde im Salon meiner Tochter , lieber
White ." '

Mr . White verneigte sich und ging.
Auch Lilian verließ den Vater und nur Charles blieb

als treue Schildwache bei ihm zurück.

Eine halbe Stunde später saß John Croßhall ganz
erholt mit seiner Tochter und seinem Sekretär in Lilians
Salon uni einen kleinen runden Tisch zur Tafel . _

Hier ist übrigens der Schlüssel wieder zurück, Mr.
White . "Wenn Sie ihn dem Kellner zurückgeben, soll er
noch einen Hundertmarkschein haben . Er hat mir einen sehr
a -oßen Dienst geleistet. Und Ihnen sage ich meinen beson-
deren Dank , daß Sie alles so schön ausgedacht hatten,
und mir ermöglichten, diesem Familientag beizuwohnen, " sagte

^ "^ .^ fteu ^ 'mich, daß Sie zufrieden gestellt sind, Mr.
Croßhall ." , , . . . ,

Die Unterhaltung wurde in englischer Sprache gefuyrr,
weil Mr . White der deutschen Spräche nicht so ganz unbe¬
dingt mächtig war.

Vater und Tochter sahen sich lächelnd an.
,,Oh , es war sehr interessant , diesen Famüientag zu

belauschen, nicht wahr , Lilian ?"

Lilian nickte. -
„O ja , außerordentlich interessant , das können Sie

glauben . Mr . White, " antwortete sie schelmisch. Aber in
ihren Augen lag dabei doch ificht der freie, unbekümmerte
Ausdruck, der ihnen sonst eigen war . Irgend welche ernste
oder gar quälende Gedanken schienen hinter ihrer weißen Stirn
ihr Wesen zu treiben . 1 ‘

Die beiden Herren merkten das wohl , aber sie glaubten,
Lilian habe noch nicht den Schrecken über den Anfall ihres
Vaters verwunden . Dieser Schrecken möchte wohl auch noch
in ihr nachzittern , aber Ljlians Seele war noch mit anderen
Dingen beschwert. Cie mußte an ein feines , liebliches Mäd-
chenantlitz denken, sah zwei zärtlich schimmernde goldbraune
Augen vor sich und hörte eine weiche, liebe Stimme sagen:
„Lieber , lieber Ronald " . Und dann sah sie ein schmales,
rassiges Männergesicht vor sich, aus dessen braunem Bronze¬
ton die grauen Augen so hell und offen herausleuchteten.
Sie hörte Ronald von Ortlingen von seiner Sehnsucht reden,
seiner Sehnsucht nach der reizenden Genoveva Kreuzberg.

Welch ein seltsamer Name — Genoveva . Sie kannte
die deutsche Sage von der mit Unrecht der Untreue beschul;
digten und grausam verstoßenen Genoveva . 'Diese sagen¬
hafte Genoveva konnte nicht schöner und holder geweien
,Än, äks ihre Namensschwester. Wider Willen fühlte sich
Lilian zu Genoveva von Kreuzberg hingezogen, und doch
war ihr zugleich zumute , als müsse sie dieselbe Llühend
beneiden — trotz ihrer Armut . Aus dieser Armut würda
sie wohl bald genug von Ronald von Ortlingen befreit
werven . Sicher führte er sie bald heim als seine Gattin:
Wenn sie auch jetzt ihre Heimat verlor durch den Tod
ihres Onkels , Wilhelm von Kreuzberg , so wurde ihr der
geliebte Mann bald eine schönere Leimat dafür bieten-
Lilian wollte alle diese Gedanken von sich abwehren , jie
wollte sich nicht in sentimentalen «Torheiten verlieren und
ries energisch ihre Vernunft zu Hilfe . Sie ^ rgte sich,
daß sie Ronald von Ortlingen bald vergessen -wurde , wie
einen wesenlosen Schatten , der fiüchtig durch ihr Leben
geglitten 'war . Cs war töricht von ihr , sich nur eine
Stunde trüben zu lassen durch den Gedanken an ihn, der

ch, gleichgültig ,- i» - »d bleibe» °° » °̂ ^ ^ j



tfmtlicbcr Ceil.
(Nr . 84 vom 11. April 1918 ) .

Nr . W . IV . 900 |4 . 18. K R A ..
hetreffend BesGlagnahme , Be-
standsertze ung und Höchstpreise
von Lumpen und neuen Stoff-

nbfällen aller Art.
Pom 9 . April 1918.

(Fortsetzung.)

§ 11.

Höchstpreise.
Die für die von dieser Bekanntmachung betroffenen

iEegenstände zu zahlenden Preise dürfen die in den beifol¬
genden Preistafeln für die einzelnen Klassen von Lumpen
und neuen Stoffaofällen festgesetzten Höchstpreise nicht über¬
schreiten.

Für diejenigen Gegenstände, die nicht unter einer der in
den Preistafeln aufgeführten Klassen fallen, richten sich die
Preise nach dem Preise der Klasse, welcher die Gegenstände
mach ihrer gesamten Beschaffenheit am nächsten kommen.

Anmerkung : Es ist genau zu beachten, daß die
festgesetzten Höchstpreise diejenigen Preise sind, die auch die
K riegswollbedarf -A.-E. und die Kriegs Hadern
A. G. höchstens bezahlen dürfen. Bei den im § 4 erlaubten
Veräußerungsgeschäftenüber Lumpen und neue Stoffabfälle
müssen deshalb die Preise entsprechend niedriger angesetztwerden. '

Es ist ferner zu beachten, daß die festgesetzten Preise
die höchsten  Preise sind, die beide Gesellschaften für die
in der Preistafel bezeichneten Sortimente bezahlen dürfen;
für minderwertige  Sortimente werden beide Gesell¬
schaften einen entsprechend niedrigeren Preis bezahlen.

8 12.

Zahlungsbedingungen.
Die Höchstpreise schließen den Umsatzstempel, die Kosten

Her Beförderung bis zum nächsten Euterbahnhof oder bis
zur nächsten Schiffsladestelle sowie die Kosten der Verladung
und Besorgung der Bedeckung ein. Die Kosten für den Ge¬
brauch von Wagendecken sind nach den Preisen des Decken¬
tarifs der Staatseisenbahn des Abgangsortes , auch bei der
Verwendung eigener Decken des Verkäufers, vom Käufer
zu tragen.

Für Kapzüchen sind bis zu 1,20 Mark für 1 Kg., für
sonstige Säcke oder Packhüllen bis zu 0,40 M. für 1 Kg.,
für die bei Preßballenpackung zu verwendende Draht - und
Bandeiienverschnürungbis zu 0,20 M. für 1 Kg. vom Käufer
zu erstatten.

Die Höchstpreise gelten für Nettogewicht und Barzahlung
innerhalb 30 Tagen vom Tage des Versands der Waren.
Wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu 2 v ,H.,
Jahreszinsen über Reichsbankdiskont zugeschlagen werden.

8 13.

Ausnahme «.
Anträge auf Bewilligung Don Ausnahmen von den

Anordnungen dieser Bekanntmachung sind an die Kriegs-
Rohstoff-Abteilung (Sektion XV. IV) des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums zu richten. Die Entscheidung über
Ausnahmeanträge, welche die Festsetzung der Höchstpreise be¬
treffen, behält sich der Unterzeichnete zuständige Militär¬
befehlshaber vor.

8 14.

Anfragen uud Anträge.
Anträgen und Anträge bezüglich der Meldepflicht (§§ 6

bis 10) sind an das Webstoffmeldeamtder Kriegs-Rohstoff-j
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Ber¬
lin SW 48. Verl. Hedemannstraße10, alle übrigen Anfragen
und Anträge sind an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung (Sektion
W. IV) des Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Ber¬
lin SW 48, Verl. Hedemannstraße 10, zu richten und am
Kopf des Schreibens mit der Aufschrift „Betrifft Lumpen¬
beschlagnahme'' zu versehen.

.8 15.

Jnkraftteten.
Diese Bekanntmachungtritt am 9. April 1913 in Kraft.

Gleichzeitig werden folgende Bekanntmachungenaufgehoben:
Nr. XV. IV. 900/4. 16. K. R. A. vom 16 Mai ■1916,

betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Lumpen und neuen Stoffabfällen jallcr Art;

Nr . XV. IV. 1900/11. 16. K. R . A. vom 25, Januar
1917, betreffend Nachtragsbekanntmachungzu der
Bekanntmachung Nr. XV. IV. 900/4. 16. K. R. A. ;

Nr XV. IV. 2900/9. 17. K. R. A. vom 6, November
1917, betreffend Nachtragsbekanntmachungzu der
Bekanntmachung Nr. XV. IV. 900/4. 16. K. R. A. ;

Nr. XV. IV. 950/4. 16. K. R. A. vom 16 Mai 1916,
betreffend Höchstpreise für Lumpen und neue Stofs-
abfällc aller Art;

Nr. XV. IV. 1950/11. 16. K. R. A. vom 25, Januar
1917, betreffend Nachtragsbekänntmachungzu der
Bekanntmachung Nr. XV. IV. 950/4. 16. K. R. A.

Preistafel i
(Meldeschein 4A >.

•̂ ie Preise sind in Pfennigen angegeben und verstehen sich
für das Kilogramm.

A. a) Alte wollene Stricklumpe«.
Kl. 1. Original bunt Woll-Gestricktes, alle Färber außer

fein und halbfein 200. Kl. 2 : Original bunt Wolil-

Eestricktes, alle Farben außer weiß, grob (mit Mohair ) 170.
KI. 3 : Original weiß Woll-Eestricktes, fein und halbfein 425
Kl. 4 : Original weiß Woll -Gestricktes, grob (mit Mohair ) 350.
Kl. 4a : Original weiße Wollwatte , frei von Roßhaar 425.
Kl. 5 : Original bunt wollene Zephirs und Trikots in allen
Farben , außer weiß und Naturfarbe , frei von Waffeltüchern
290. Kl. 5a -Original bunte wollene Waffeltücher, alle Farben
250. Kl. 6 : Original weiß und naturfarbig wollene Zephirs
und Trikots 480. Kl. 7 : Sonstige alte wollene Strick¬
lumpen, soweit solche unter 1 bis 6 nicht aufgeführt sind —.

b) Alte halbwollene Stricklumpen.
Kl. 8 : Original bunt Halbwoll-Gestricktes, Westen, Jacken

und Sweaters , alle Farben außer weiß 50. ,Kl. 9. Original
weiß Halbwoll-Gestricktes, Westen, Jacken und Sweaters 125.
Kl. 10 : Original bunt halbwollene Zephirs und Trikots
in allen Farben außer weiß und Naturfarbe 120. Kl. 11:
Original weiß und naturfarbig halbwollene Zephirs und
Trikots, einschließlichEiderdaunen- und Lammfelltrikots 175.
KI. 12 : Sonstige alte halbwollene Stricklumpen, soweit solche
unter 6 bis 11 nicht aufgeführt sind —.

c) Neue wollene Strick- und Wtrkwarenabfäüe.
Kl. 13 : Neue weiße Zephir- und Kammgarn-Wolltrikot-

abfälle 875. Kl. 14: Neue normalfarbige Zephir- und
Kammgarn - Wolltrikotabfälle 725. Kl. 15 : Neue bunte
Zephir-, Kammgarn- und Streichgarn- (auch Golfer-) Woll-
Irilotabfälle 625.. Kl. 16 : Neue wollene Radfahr -Trikot¬
abfälle (Sweaters ) 525. Kl. 17 : Neue wollene (Kamm¬
garn-) Handschuh-Trikotabfälle 575. KI. 18 : Sonstige neue
wollene Strick- und Wirkwarenabfälle, soweit solche unter
13 bis 17 nicht aufgeführt sind —.

d) Neue halbwollene Strick- und Wirkwaren-
abfälle.

Kl. 19 : Neue weiße halbwollene Kammgarn- und Zephir-
trikotabfälle 375. Kl. 20 : Neue normalfarbige halbwollene
Kammgarn - Triiotabfälle 350. Kl. 21 : Neue Helle halb¬
wollene Zephirtrikotabfälle 200. Kl. 21a : Neue bunte halb¬
wollene Zephirtrikotabsälle 175. Kl. 22. Neue halbwollene
Radsahrtritatabfälle (Sweaters ) 150. Kl. 23 : Neue normal-
farbige Streichgarn-Halbwolltrikotabfälle über 3 v. H. Woll-
gehalt 300. Kl. 24 : Neue normalfarbige Streichgarn-Halb-
woll- (Vigogne-) Trikotabfälle unter 3 v. H. Wollgehalt 225.
Kl. 25 : Neue buntfarbige Lammfell-, Eiderdaunen- und
Streichgarn-Halbwolltrikotabfälle 150. Kl. 25a : Neue ori¬
ginal halbwollene (Kammgarn-) Handschuh-Trikotabfälle,
alle Farben 180. Kl. 26 : Neue weißje halbwollene Lammfell¬
und Eiderdaunentrikotabfälle 250. Kl. 27 : Neue Kamel-
haar-Halbwolltrikotabfälle 250. 28. Sonstige neue halb¬
wollene Strick- und Wirkwarenabfälle, soweit solche unter
19 bis 27 nicht aufgeführt sind —.

B . a) Alle wollene Ttbetlumpen.
Kl. 29 : Alte original bunte wollene Tibetlumpen, glle

Farben außer weiß und alle Qualitäten außer Musselin 170.
Kl. 30 : Alte original weiße wollene Tibetlumpen außer
Musselin 450. Kl. 31 : Alte helle und bunte wollene Muslse-
linlumpen, alle Farben und Qualitäten , außer weiß 250.
Kl. 32 : Alte weiße wollene Musselinlumpen 500. Kl. 33:
Sonstige alte wollene Tibetlumpen, alle Jarben , soweit
solche unter 29 bis 32 nicht aufgeführt sind —.

b) Neue wollene Tibetlumpen.
Kl. 34 : Neue bunte wollene Tibetlumpen, alle Farben

und Qualitäten außer weiß und Musselin 20. Kl. 35:
Neue weiße wollene Tibetlumpen außer Musselin 600. Kl.
36 : Neue helle und buntfarbige wollene Musselinabschnitte,
außer weiß 300. Kl. 37 : Neue weiße wollene Mussesin-
abschnitte 700. Kl. 38 : Sonstige neue wollene Tibetlumpen,
soweit solche unter 34 bis 37 nicht aufgeführt sind —.

c) Alte wollene ungetrcnnte Tibetlumpen.
Kl. 39 : Tibet- und Wejchwolltaillen 55. Kl. 40 : Tibet-

und Weichwollnähte 36.

C. a) Alte wollene Flanell -, Lama- und
Weichwollumpen.

Kl. 41 : Alte original wollene Flanell -, Lama- und
Weichwolllumpen, alle Farben ohne weiß 100. Kl. 42:
Alte original weiße wollene Flanell-, Lama- und Weichwoll¬
lumpen 275. KI. 43 : Sonstige alte wollene Flanell-,
Lama- und Weichwollumpen, soweit solche unter 41 und 42
nichi aufgefuhit sind.

b) Nene wollene Flanell -, Lama- und
Weichwollumpen.

KI. 44 : Neue original bunte wollene Flanell -, Lama-
und Weichwollabschnitte, alle Farben ohne weiß (frei von
Stanzabsällen) 150. Kl. 45 : Neue Original weiße wollene
Flanell-, Lama- und Weichwollabschnitte(frei von Stanz¬
abfällen) 500. Kl. 46 : Sonstige neue wollene Flanell-,
Lama- und Weichwollabschnitte(auch Gtanzabfälle ), soweit
solche unter 44 und 45 nicht aufgeführt sind —.

D. a) Alte wollene Decken-, Fries - «nd
Filzlumpen.

KI. 47 : Alte bunte wollene Decken- und Frieslumpcn,
alle Farben außer weiß 60. Kl.»48 : Alte weiße wollene
Decken- und Frieslumpen 250. Kl. 49 : Hartwolle und
Moire (Grobwolle und reinwollene alte Posamenten, letztere
frei von Holz- und metallischen Bestandteilen) IM . Kl. 50:
Alte bunte feine wollene und halbwollene Filzlumpen 30.
Kl. 51 : Alte weiße feine wollene und halbwollene Filz-
lumpen IM . Kl. 52 : Alte weiße grobe wollene und halb¬
wollene Filzlumpen 25. Kl. 53 : Alte Fihhüte 12. Klasse
53a : Alte Filz- und Tuchlatschen6. Kst 54 : Sonstige alte
wollene Decken-, Fries- und Filzlumpen, soweit solche unter
47 bis 53a nicht aufgeführt sind —.

1 64 : Neue Felüslaschen-Filzabfälle (Haarfilze) 35. Kl. 56:
Sonstige neue wollene Decken-, Fries - und Filzabfälle, soweit
solche unter 55 bis 64 nicht aufgeführt sind —.

c) Alte halbwollene Decken- und Frieslumpeu.
Kl. 66 : Alte bunter halbwollene Decken- und Fries-

lumpen 40. Kl. 67 : Alte weiße halbwollene Decken- und
Frieslunrpen IM . Kl. 68 : Sonstige alte halbwollene Decken-
und Frieslumpen, soweit solche unter 66 und 67 nicht aufge-
fuhrt sind —.

d) Neue halbwollene Decken- und Friesabfälle.
Kl. 69 : Neue bunte halbwollene Decke'n- und Fries¬

abfälle 60. KI. 70 : Neue weiße halbwollene Decken- und!
Friesabfälle 200. Kl. 71 : Sonstige neue halbwollene Decken-
und Friesabfälle, soweit solche unter 69 und 70 nicht auf¬
geführt sind (auch Eisbärabfälle) —.

E. Alte wollene Tuch- und Kammgar „ lumpen,
alle Farben und Qualitäten.

Kl. 72 : Alte getrennte wollene Original -Tuch- und
Tuch-Cheviot-Lumpen, hart und weich gemischt, höchstens
5 v. H. Halbwolle enthaltend 65. 72a w : Alte getrennte
Wollene Original-Tuch- und Tuch-Cheviot-Lumpen, alle
Farben , höchstens 5 >o. S . Halbwolle enthaltend, weiche
Ware 70. . KI. 72a b : Alte getrennte wollene Original-
Tuch- und Tuch-Cheviot-Lumpen, alle Farben , höchstens
5 v.̂ H. Halbwolle enthaltend, harte gewalkte Ware ' 65.
KI. 72b : Alte getrennte wollene Original -Kammgarn - und
Kammgarn-Cheoiot-Lumpen, höchstens 5 v. H. Halbwolle,
enthaltend 110. Kl. 73 : Alte ungetrennte wollene Original-
Tuch- und Kammgarnlumpen alle Art, beste Sorte ") 40.
Kl. 74 : Sonstige alte wollene Tuchlumpen, soweit solche
unter 72 bis 73 nicht aufgeführt sind —.

F. Nene wollen«; Tuchlumpe«, sortiert,
Kammgarn uud Kammgarncheviot.

Kl. 75 : Neu hell und grau Kammgarn und Kammgarn-
cheoiot 260 KI. 76 : Neu schwarz Kammgarn und Kamm-
gaincheoiot 240. Kl. 77 : Neu blau Kammgarn und Kamm-
garncheviot 240. Kl. 78 : Neu bunt Kammgarn und Kamm-
garncheoiot 200. Kl. 79 : Original-Neutuch ohne Kamnr-
6°rn 110. Kl. 80 : Original-Neutuch mit Kammgarn 150.
81. Sonstige wollene Neutuchlumpen, soweit solche unter 75
bis 80 aufgeführt sind —.

6 . Neue wollene Tuchlumpen, sortiert
(Streichgarn.)

KI. 82: Neu hell Damentuch und Flanell (Streich¬
garn ) 200. Kl. 83 : Netz bunt Damentuch und Flanell
(Streichgarn) 150. Kl. 84 : Neu schwarz Damentuch und
Flanell (Streichgarn) 140. Kl. 65 : Neu bunt reinwollene
Cheviots und Flausch 120. Kl.»'85b. Neu bunt wollene
Cheviots und Flausch-Ersatzstoffe (Kriegsware) 90. Kl. 86:
Sonstige neue wollene Tuchlumpen, sortiert Streichgarn , so¬
weit solche unter 32 bis 85b nicht aufgeführt sind —.

(Schluß folgt.)

") Geringere Sorten entsprechend billiger. Für diejenigen
Klassen, für welche keine Preisbestimmung festgelegt ist, er¬
folgt die Bewertung beim Ankauf durch die Kriegs -Woll--
bedarf-Aktiengesellschaft oder die Kriegs Hadern Aktiengesell¬
schaft durch die von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kö¬
niglich Preußischen Kriegsministeriums eingesetzten Lumpen-
bewertungs-Kommissionen.

Bekanntmachung
Au- Grund der Verordnung über die Regelung des

Fleischverbrauchs und den Handel mit Schweinen in der
Fasjung von, 19. Oktober 1917 (R. G. Bl . S . 949 ff.)
wird für den Kreis Limburg folgendes ungeordnet:

§ 1. Zur Hausschlachtung von Kälbern, auch derjenigen
bis zu sechs Wochen, bedarf es der Genehmigung des Kom¬munalverbandes.

8 2. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder
mit einer dieser Strafen bestraft.

8 3. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft . »

Limburg, den 5. April 1916.
Namens des Kveisausschuffes Limburg.

Der Vorsitzende.
J .i V. : o. Borcke,  Regierungsassessor.

Tie Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich, vorstehende Bekanntmachungsofort ortsüblich zu
veröffentlichen. Bei Anträgen auf Hausschlachtung von Käl¬
bern ist das vorschriftsmäßigeFormular zu verwenden.

Limburg, den 5. April 1918. <
K. A._ Ter Vorsitzende des Kreisausschufses.

Bekanntmachung.
Die Wahl des Schreiner Heinrich Presber zum Beige-

ordneten der Gemeinde Nauheim' habe ich bestätigt. '
Limburg, den 8. April 1918.

_ Ter Vorsitzende, des Kreisaussch usier.
Bekanntmachung

In dem Gehöft des Jakob Schupp in Oberbrechen
ijt die Pferderäude amtstierärztlich festgestellt worden.

Limburg, den 6. April 1918.
_ Der Lan drat.

Bekanntmachung.
Bestellungen aus Mineralöl pir BrhandlMg der Pferde-

raude sind künftig nicht mehr an die Oler -Gejsellschaft in
Berlin-Wilmersdorf, sondern an den Brrtrieb tierärztlicher
Präparate in Berlin TW . 47, zu richten.

Limburg, den 6. April 1913. ,
Der Landrat.

b) Neue wollene Decken-, Fries uud Filzlnrnpe«.
Kl. 55 : Neue bunte wollene Decken- und Friesabschnitte,

außer weiß 100. Kl. 56 : Neue weiße wollene Decken- und
Friesabschnitte 400. Kl. 57 : Neue feine, bunte weiche,
wollene und halbwollene Filzabfälle, alle Farben außer
weiß 45. KI. 58 : Neue feine weiße wollene Filzabfälle
(auch Klaoierfilze) 175. Kl. 59 : Neue bunte wollene und
halbwollene Oberfiizabfälle, alle Farben außer weiß 32.
Kl. 60 : Neue bunte Futterfilzabfälle 30. Kl . 61 : Neue
weiße Futterfilzabfälle 70. Kl. 62: Neue bunte grobe Filz¬
abfälle (Sohlen- usw. und technische Filzabfälle), alle Far¬
ben außer weiß 20. Kl. 63 : Neue weiße grobe Filz-
abfälle (Sohlen- usw. und technische Filzabfälle) 45. Klasse

Bekanntmachung.
Die Knappheit der Rohstoffe zur Herstellung von Karton

zu den Quittungskarten legt uns die Verpflichtung auf , den
Verbrauch der Karten nach Möglichkeit„einzuschränken.

Wir ersuchen daher die Ausgabestellen, gelegentlich de >7
Quittungskartenausstellungdie Arbeitgeber zu ersuchen, zwecks
Verlängerung der Gebrauchsdauer der Karten tunlichst Zwei¬
wochenmarken zu verwenden. Bei Dienstboten, die oierteljä^ -
I-che Lohnzahlung haben, oder beim ländlichen Gesinde, das
vielerorts in Jahreslohn steht, erscheint es sogar sehr zweck-
mGig , Vierteljahrsmarken zur Verwendung zu bringen.

Kgl. Versicherung samt des Kreises Limburg.
Der Vorsitzende. I . V. Raht.



£ '

Danksagung
5 *.r die uns in so reichem Maße bewiesene

«ufrichtige Teilnahme bei der Krankheit und Be¬
erdigung unserer sieben guten Mutter , Echwieger-
mutler , Großmutter . Schwägerin und Tante Frau

Katharina Schäfer Wwe.
sagen wir allen unseren innigsten Dank . Insbe¬
sondere danken wir Herrn Dekan Obenaus sur
die trostreichen Worte am Grabe und sür die
überaus zahlreichen Blumenspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Biebricher. Lokomotiv-Führer.
Limburg , Betzdorf, Wiesbaden 10 . April 1918.

Bekasmtmackrmgen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

AuMbe der Reichs-UeW- md
VsrWfleWkntei.

Die Ausgabe der Reichs -Fleisch - und Vorzugsfleischkarten für
die Reit vom 14 . April bis einschl . 12 . Mai 1918 erfolgt am
Freitag , de« irr. April 1918 für den ganzen Stadtbe¬
zirk auf Zimmer Nr . 13 des Rathauses und zwar:

1 für die Straßen Austraßen bis einschl Franksurterstraße
vormittags von 8 —1 Uhr in Ausgabestelle.

2.  für die Straßen Friedhossweg bis emichl Holzheimer-
straße nachmittags von 3 - 5 ' !, Uhr in Aus¬
gabestelle 1 . . . ^ . . .

3 . sür die Straßen Hospitalstraße ms emichl . Obere
Schiede vormittags von 8 bis 1 Uhr in Aus-

4 . für ' die Straßen Untere Schiede bis Wörthstraße
nachmittags von 3 - 5 '/, Uhr in Ausgabestelle8 .

Die Stammkarte » ver Reichs -Fleisch - nnv
Vorzngssleischkarten sowie sämtliche Brotbuch-
abschnitte sinv vorznlege « . ^

Die Vorzngssteischkarten werden nur an Schwer-
nnv Schwerstarbeiter ausgegeben und können von
diesen selbst in Empfang genommen werden ; fte erhalten bie
Karten nicht durch Vermittlung des Arbeitgebers.

Militärpersonen erhalten die Karten durch Vermittlung

b'Gs  wird varanf hingewiesen , vast die festge¬
setzten Termine zur Abholung der Karte « unbe¬
dingt eingehalte « werde » müsse » , da an de«
folgenden Tage « wegen anderes bringender
Arbeiten eine Ausgabe der Karren « imt mehr
erfolgen kan « . „ ß,8 ,

° » 10 . aptil 1918 . m „ m .L

Aula iss Gjmasm Samstai, äen 13.Ätril, adktis8Uhr:
hoatzebt

Ca-oline Meyarfeld -Schiels (Will). Halene Sohultee (Mit,
Paula Schick -Nauth (Gesang', Dr. Jul . Meyerfeld iVioli;

Robert Knoblauch (Violoncello).
Klavier -Quartett Es -dur R . Schumann ; Adagio für Violine M . Bruch;

Liederzyklus : Frauenliebe und -Leben R Schumann,
Klavier -Quartett G -Moll Joh Brahms.

Karten au M . 2 . - bei Heinr . Aug H e r Z, Obere Grabenstr 15
und an der Abendkasse . 1(82

Handwerker
Gewerbetreibende •

erhalten Auskunft , Rat und Hütte
in allen Angelegenheiten:

Wirtschaftslagen
Rohstoff beschaff ung
Fachliche Beratung

Steuersachen
Rechtsfragen

Technischen Rat
Forderungen
Buchführung

durch die Geschäftsstelle
des Kreisverbandes

für Handwerk und
Gewerbe

. Limburg a. d. Lahn
im Schloss Fernruf 30»

Bon kl. Familie nicht zu
junges

Verteilung von Lebensmitteln.
M«hl»nltig« NSHrmittrl.

Auf den BezugSabschmtt Nr . 73 der Lebensmittelkarte
werden mehlhaltige Nährmittel abgegeben Der Schnitt ist
bis spätestens Samstagabend in einem hiesigen Lebensnnktet-
geschäft abzuliefern und von den Gewerbetreibenden bis Montag
mittag 1 Uhr im Rathause Zimmer Nr . 11 abzugeben.

klrisev -vaurrwarr.
Don Montag den 15 . d Mts . ab wird im Mt Schlacht-

Hofe Fleisch Dauerware nach folgender Einteilung ausgegeben.
Am Montag den 15. April 1918, von 2 - 5 Uhr

nachmittags für die Anwohner der Straßen mit den An-
fangsbuchstaben A bis einschl . C . a 19  r « . »

ää - * *»•
« » - fte M> *m * m  d -r

Uhr

vormittags für die Anwohner der Straßen mtt den « n-

^ " nachmittags vor. 2 - 5 Uhr für die Anwohner der
Straßen mit den Anfangsbuchstaben J bis em ' chll N.

Am Donnerstag den 18. Aprils von S - 12 Uhr
vormittags für die Anwohner der Ltraßer mit den An-

^ " nachmittags ^ ° °u" 2 -5 Uhr für die Anwohner der
Straßen mit den Anfangsbuchstaben T bis einschl . Z.

Das Fleisch wird nur auf Flrtschkarten der &  t a b t
Limburg ausgegeben. Die Abschnitte find vorher von
!, ! eurtU ° i « t «bsulrtnnM . W krau «Ssrnromt
Abschnitte wird kein Fleisch verabfolgt.

$ie vorgeschrirbtue Straßeneinttilung genat1 « nju-
Balte» um Gedränge und unnötiges Warten zu vermeiden.
* Personen, welche die Einteilung nicht enthalten, werden

“ “ Ä . 10 April 1918 _ _ * *untDU 0 Stfwisschs» Lebenrmtttel-Amt.

— Nährmittel sür Kinder. ”
Kreitaa , den 12. April d. IS ., nachmittags Ausgabe

von Myrmmel für alle nach dem l . Apnl 1912 geborenen
Kinder in der Aula ves alten Gymnasiums und zwar für
diejenigen mit dem Anfangsbuchstaben A - G « " b L - Roen
2 — 4 Uhr und für die mit den Anfangsbuchstaben 11 K

dm Kops wird für zusammen 1,70 Mark ausgegeben.
Limbmg . dm

Die Werbekommission für die 8 . Kriegsanleihe hat stch
aebildet . Die Mitglieder derselben haben die persönliche
Werbearbeit von Haus zu Haus , von Famtlie zu Familie
übernommen . Sie werden im vaterländischen Interesse zur
Zeichnung anrcgen und in allen Fragen .der Kriegsanlech
Rat und " Auskun ' k en -heu ; auch find sie bered . Zeichnungen
auf den amtlichen Zeichnungsformularen entgegeuzunehmen,
die si, alsdann an diejenige Zeichnungsstelle wedergeven , wo
die Zeichnung gemacht wird , und sind ermächtigt , bet Zeich.
nung kleinerer Beträge gegen Auswetsschem die,e Betrage zur
Weilersührung an die Kasse der Landesbauk en Empfang zu

" ^ °Zum Zwecke dieser Werbung ist die Stadt ui 22  Sejufe
einaeteilt . und sind jedem Bezirk die nachstehenden Mitglieder
der Werbekommission als Vertrauensleute jugetedt :

1 . Bezirk Brückenvorstadt : Herr Lanbeswegemelster Knopp
ler , Herr Oberpostasfistent Priester , Herr Landwirt Wille

~*2 . Bezirk Franksurterstraße , Eschhö ' erweg : Herr Post

^ " ^ Bê rk^Neumarkt, Untergasse: Herr Kaufmann Nolgen
Lerr Spezial -Komm.sfions O .ersekrclär Schäfer

4 Bezirk Wernersengerstraße , Flathenbergstraße : Herr
Lehrer Rieth Herr Lehrer I . Schönberger.

5 . Bezirk Eisenbahnstraße , Hochstraße , Holzhemierstraße,
Blumenröderstraße , Wiesenstraße , Stephanshugel , am Kisscl,
Hubert -Hilfstraße , Moritz Hilfstraße : Herr Edenbahnöireklor
Meinecke Herr Verkebrskontrolleur Schneider , Herr technrrcher
Ersenbahnfckretär Steuernagel , Herr Oberbahnasiistent Lchme z,
Herr Werkführer Reinhardt , Herr Werkfuhrer Zimmermann,

h.  Bezirk Austraßen: Herr Sparkassenrendant Grammel,
Herr Kreisbaumeister Bölling.
® 7 . Bezirk Marklstraße , Wörthstraye , Dr . Wolffstraße.
Herr Studienrat Reutlinger , Herr Studiencisiessor ^ Korslur.

8. Bezirk Hallgartenweg, Rohrweh, Welerstemflraße. Herr
Dr Kauter , Herr Oberlehrer Reichert . _

9 Bezirk Bischofsplatz, Roßmarkt, Kirchgasse: Herr Dom¬
kapitular Geistlicher Rat Stadtpfarrer Fendel , Herr Kaplan
Papst , Herr Rendant Meuer . _

I » . Bczirt Ob -, - Di -r°, „ raß - «»» »<r - « - »mb »' »-
strai - an : H - rr N - chnun, «r - i H -rr Od -rl - hr -r

O « W D .,an M H--r

*TZ<  Pa -Vraß -. « ald-rdaifsftr- i - : H-rr Obirftadl
skkretär Weilt . Herr Stadtrechner Pipbergcr . , ,

13 Bezirk Bahnhofstraße , Bahnhofsplatz , Graupfortstraße,
KornmarkL Stndienrat Flieget , H -rr Kanfm . B -r andenx.

14 . Bezirk Untere Schiede : Herr Geh . ^ ustizrat Malmros.
15 Bezirk - Oraniensteinerwcg , Josefstraße , Friedhofsweg,

Schaumburgerstraße , Kalch , Stiststraße . Schlittstraße Wislet-
straße : Herr Stadtverordneter Aßmann , Herr Oberlehrer Dr.

^ 1? Bezirk Diezerstraße (von der Schiede bis Schaum-
burgecstraße ), Gymnasiumsplatz , Schafbergstraße : Herr Gym-
nafialdirektor ? Studienrat Dr . Jöris , H -rr Studi -nrat Mich l.

17 Bezirk Barfüßerstraße , Salzgafse , Obere Fleischgafs .
Herr Metzgermeister Stahl , Herr Lehrer K . Schönberger.

18 . Bezirk Plötze : Herr Hauptlehrer Lenz , Herr Lehrer

^ 1̂9 ^ Bezirk Untere Fleischgasie , Hofpitalstraße : Fräulein
Lebrerin Krafft , Fräulein Lehrerin Diümann . _
^ 20 . Bezirk Schlenkert , Wallstraße . Gartenstraße : Herr
Maickinenfabrikant Karl Scheid sen.

2 i . Bezirk Rütsche, Brückengasie, Fischmarkt, Lohrgasie:
L>err Lehrer Becker, Herr Lehrer Hohseld.
^ 22  Bezirk Antere und Obere Grabenstraße . Diezerstraße

(von der Unteren Grabenstraße bis Obere Schiede) :J >te
dem nationalen Frauendienst und die von diesem angeschlosie-
nen Frauenvrreinen beauftragten Damen . .

richte die freundliche Bitte an alle Bewohner der
Stadt , den Damen und Herren , « elche in selbstloser Vater,
indischer Gesinnung die Mühe der Werbearbeit hierielbst
übernommen Huben , durch Periönliches und sachliches Ent-
aeaenkommen ihre Aufgaben zu erleichtern , damit durch Md-
Wirkung Aller  auch in der Stadt Limburg wiederum em
glänzender Zeichnungserfolg , dem kämpfenden Vaterland z
Nutz und Frommen , erzielt wird.

Limburg,  den 10 . April 1918.

Ner Uorfitzeude der Werbekommisston
für dir Stadl Ktmdarg:

Freibank.
Eezm MtzUrtn:

Freitag den 12 . d . Mts.
von 2 — 3 1/* Uhr nachmittags
von Karten Nr . 451 — 750.

Es wird pro Familie nur
1 Pfd . abgegeben . 8 (84
Die Schlachthosverwaltnng.

das alle Hausarbeit versteht,,
z. baldigen Eintritt gesucht.

Bon wem , sagt die Exped»

d. Bl. _9 (81

Arbeitsbücher
zu haben in der

Kreisblatt -Druckerei.

Strohhüte |
moderne Formen in großer S.
: Auswahl eingetroffen . : .

Neu aufgenomiuen:

Damenstrohhüte
mit einfacher Garnierung

Heb . Jos .Wagner
" * * " Fernsprecher 132.Bahnhofstr . 21.

Stroh - und Panamahüte werden Z
: zum Waschen angenommen . : 5(84  JB

I

ÄltUN!
NezugSpvetS S M monatlich

1Um  il ia >M Ix « A— *

Kricgsrrgeln.

Msm Mtt mid Kmlik in der Ml Küche»
3  puu.
Mchtqn gl» das Metzß»d Kr Meische» !

MMe iriMttt»«her mchlVoüimlch.Meni

1 . Gehe sparsam mit deinen Vorräten um , denn du mußt
sür die nächsten knappen Monate , möglichst bis zur nächsten
Ernte auskommen . r

2 . Gib von deinen Vorräten an die Behörden ab , soviel
du irgend kannst ; denn sie müssen viel für die Städte und
Industriearbeiter liefern ~ • c„

3 . Schillt nicht aus die Behörden sondern auf bte Feinde
denn diese allein sind an allen Einschränkungen Schuld . ^

4. Befolge die behördlichen Anordnungen, denn sie sind
nur deshalb gegeben , damit wir wirtschaftlich siegen können.

5 . Denke an die Feldgra : n und besonders an Deine
Angehörigen draußen , denn die mußt du dadurch unterstützen ,̂
daß du im wiltschastllchen Kampfe alles tust , was in deinew
Kräften steht . . , ^ „ . .

6. Denke daran, wie es wäre, wenn der Femd im Lanoe
stände ; der würde dir noch viel mehr abnehmen und du
würdest hungern müssen.

7 . Denke wie es wäre wenn wir mcht siegen wurden,
dann würde nicht bloß Deutschland sondern auch du arm und
elend werden . ^ , . . ,ttir

8. Zeichne Kriegsanleihe, denn das Reich braucht zum
Endkampfe viel Geld . , ,

9 . Wer zurückhält (Nahrungsmittel , Geld, ) unterstützt
den Feind ; Wer gibt , was er irgend entbehren kann , hust
dem Vaterland . r .

Wenn du gewissenhaft alles erfüllst , was die schwere
Zeit von dir fordert , dann kannst du ein gutes GewiM
haben , dann hast du deine .Schuldigkeit getan und dahelM
mitgestritten , im wirt chastlichen Kampfe um den Steg zu
erringen.
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